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Für die moderne Denkmalkunft haben die vorgefchichtlichen Steine und Stein- B.36=v

gehege vor allem für die Gef’taltung der deutfchen Bismarck-Denkmäler Anregungen £‚Z::;j

gegeben. Die bereits mythifch gewordene Gettalt Bz'smarck’s, des Schöpfers des H fü;
am urg

neuen Reiches, liefs viele Künitler auf mythifche Motive als einer entfprechenden
Denkmalform firmen, und man glaubte in der urwüchfigen Kraft der alten Denk-

mäler das fymbolifche Bild für die feltene Kraft gefunden zu haben, mit der das

neue Reich gefchmiedet wurde. Einen der intereffanteften Verfuche in diefer Rich-

tung hat Schmitz mit feinem Entwurf für ein Bismarck-Denkmal in Hamburg ge-

macht. Der freie, landfchaftliche Charakter der Oertlichkeit fchien dazu aufzufordem,

in diefem Falle von Kunfiformen fo weit abzufehen, als es die notwendige Charak—

terifierung des Denkmales erforderte. So entftand der eigenartige Denkmalentwurf

' in Fig. 5.
Fig. 6.

 

  
 

Kaifer Wilhel„z-Denkfiein bei Gravelotte.

c) Gedenkfteine.

!) Unbehauen und ohne Kunftform.

An die prähif'torifchen Zeiten, an die Uebung der Dolmen und Steingehege 363-
erinnert der unbehauene, mit einer Infchrift, einem fymbolifchen Zeichen oder mit ä£ffiä:i

einem Porträtbilde verfehene Gedenkftein. Ein bekanntes Beifpiel aus dem Mittelalter
if°c der Haß-Stein bei Konfianz, aufgeftellt an der Stelle, an welcher der tfchechifche

Reformator am 6. juli 1415 für feine Ueberzeugung den Verbrennungstod erlitt.

Beifpiele aus neuefter Zeit find der 4 m hohe Findling, welcher zu Ehren des

im Jahre 1708 in Hamburg geborenen Dichters 71. Hagedom (? 1754) im Eichenpark


